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Einleitung

Die automatisierte Texterkennung von historischen Drucken
und Handschriften gilt aus geisteswissenschaftlicher wie aus in-
formatischer Perspektive in ganz unterschiedlichen Forschungs-
und Anwendungskontexten auch weiterhin als anspruchsvolle und
problembehaftete Aufgabe. Während die OCR (Optical Charac-
ter Recognition) moderner Texte mit ihren zeilenbasierten OCR-
Ansätzen (Breuel et al. 2013) weithin als informatisch quasi ge-
löstes Problem angesehen wird, stellen v. a. die höchst komple-
xen Layoutstrukturen vormoderner Werke (speziell der vor 1700)
und ihr teils schlechter Druck- bzw. Erhaltungszustand immer
noch ein großes Problem bei der Herstellung maschinenles- und
-verarbeitbarer Texte dar. Verglichen mit der Vielfalt und Vari-
anz der in Drucken verwendeten Typen und Schriftarten, gestal-
tet sich die Erkennung von Handschriften durch die vielfältigen
Ausprägungen einzelner Schriftarten in Kombination mit unter-
schiedlichen Schreiberhänden noch einmal komplizierter. Selbst
der kommerzielle State of the Art der Texterkennungssoftware

wie bspw. ABBYY Finereader1 wird in der Produktion wissen-
schaftlich nutzbarer Daten hier vor erhebliche Probleme gestellt.
Die bereits bekannten Schwierigkeiten einer OCR auf historischen
Daten müssen demnach um jene einer HTR (Handwritten Text

Recognition) mittelalterlicher und frühneuzeitlicher Werke erwei-
tert werden.

Besonders die neueren Forschungsfelder innerhalb der Geis-
teswissenschaften und Digital Humanities (Text Mining, Senti-
ment Analysis etc.) haben diese Schwierigkeiten bei gleichzei-
tigem Bedarf großer Textmengen zur Anwendung quantitativer
Analyseverfahren erkannt. Hier stellt sich zunehmend die Frage
nach Möglichkeiten einer Texterkennung historischer Drucke und
Handschriften, die sowohl hohen Qualitätsansprüchen als auch ei-
nem ebensolchen Automatisierungsgrad genügen.

Es ist unstrittig, dass entsprechende Werkzeuge frei verfügbar
sein, kohärente OCR- bzw. HTR-Workflows zur Verfügung stel-
len müssen und außerdem einfach und selbstständig durch nicht-
informatische, geisteswissenschaftliche Nutzer:innen bspw. über
eine grafische Benutzeroberfläche nutzbar sein sollten. Hinzu
kommen jene spezifischen Anforderungen, die mit der Massen-
verarbeitung von Texten einhergehen, sowie der Wunsch nach
größtmöglicher Flexibilität und nach Vielfalt von Werkzeugen.
Den besonderen Anforderungen einer massenhaften Textdigitali-
sierung wendet sich besonders das DFG-geförderte Projekt OCR-
D (Engl et al. 2020) mit dem Ziel zu, die Werke in den Verzeich-
nissen der deutschsprachigen Drucke (VD 16–18) durch vollau-
tomatische Texterkennung als Forschungsdaten zur Verfügung zu
stellen. Während in OCR-D also der Fokus auf Massenverarbei-
tung, Skalierbarkeit und Flexibilität sowie vielfältigen Anwen-
dungsmöglichkeiten liegt, vereint die an der Universität Würzburg

entwickelte Software OCR4all2 (Reul et al. 2019) die erstgenann-
ten Notwendigkeiten einer einfachen Nutzbarkeit entsprechender
Technologien mithilfe einer grafischen Benutzeroberfläche und
richtet sich dabei dezidiert an Geisteswissenschaftler:innen.

Mit dem im Juli 2021, im Rahmen der dritten Projektphase von

OCR-D3 , gestarteten Würzburger Forschungsprojekt OCR4all-li-

braries4 rückt mit der geplanten Integration der OCR-D-Lösun-
gen in die dort entwickelte Software nun noch einmal verstärkt
eine notwendige Vereinfachung und Individualisierung komple-
xer und projektspezifisch flexibel anwendbarer OCR- und HTR-
Workflows in den Fokus. Die Anwendung der Software im Span-
nungsfeld einer Massenvolltextdigitalisierung wie jener der VD16

– 185 und einer hochqualitativen Erfassung mittelalterlicher Hand-
schriften erfährt hier einen neuen wie nachhaltigen Rückenwind.

OCR4all

Die im Workshop verwendete Software orientiert sich in seinem
Aufbau an den Hauptkomponenten eines OCR-Workflows (s. u.),
gliedert diesen jedoch noch einmal in unterschiedliche Teilmo-
dule. Dieser modulare Aufbau erlaubt eine Einbindung und Ver-
wendung bereits bestehender Softwarelösungen, die gemäß ihre
n Stärken zu einem kohärenten OCR-Workflow kombiniert wer-
den. Im Allgemeinen umfasst der typische Ablauf einer OCR bzw.
HTR die Vorverarbeitung (Preprocessing), die Regionen- und
Zeilensegmentierung (Region-, Line-Segmentation), die Texter-
kennung (Recognition) und die Nachkorrektur (Post Correc-
tion) (s. Abb. 1).
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Abb. 1: Hauptkomponenten eines typischen OCR-Workflows. Von links nach
rechts: Originalbild, Vorverarbeitung, Segmentierung, Texterkennung, Nachkor-
rektur.

Im Preprocessing werden die Einzelbilder gerade gestellt und
binarisiert oder in Graustufen umgewandelt (s. Abb. 1). Dabei
werden alle gängigen Eingabeformate für Bilddateien unterstützt.
Dem schließt sich die Layouttypisierung mithilfe des Segmen-

tierungstools LAREX6 (s. Abb. 2) an. Hier können werkspezi-
fische Parameter zur Text- und Bildtypisierung festgelegt sowie
zu erkennende Layoutregionen (Haupttext, Überschriften, Mar-
ginalien, Seitenzahlen, Anstreichungen, Randnotizen etc.) defi-
niert werden. Je nach Komplexität des vorliegenden Seitenlay-
outs ist nach einer automatischen Layouterkennung ein Eingriff
in das vorliegende Ergebnis mittels unterschiedlicher Korrektur-
werkzeuge möglich. Weiterhin kann in LAREX die Lesereihen-
folge der Layoutbestandteile markiert werden, um den Lesefluss
des Originals später vorlagengetreu nachbilden zu können. Vor
allem für die Verwendung des maschinenverarbeitbaren Textes in
digitalen Editionen sind viele der beschriebenen Funktionen un-
verzichtbar.

Der Layouttypisierung folgt die Zeilensegmentierung. In die-
ser werden die Text beinhaltenden Layoutbestandteile in einzelne

Zeilenbilder zerteilt (OCRopus7 ), um damit die eigentliche OCR
vorzubereiten.

Abb. 2: Im Teilmodul der Segmentierung erfolgen die Typisierung der Layoute-
lemente sowie die Festlegung der Lesereihenfolge entweder von Grund auf oder
in Form der Korrektur eines automatisch generierten Ergebnisses.

Anschließend wird bei der Recognition aus den vorliegenden

Einzelzeilenbildern (mittels der OCR-Engine Calamari8 ) maschi-
nenverarbeitbarer Text generiert. Dazu können in OCR4all bereits
standardmäßig integrierte gemischte Modelle für Schriftarten un-
terschiedlicher Epochen genutzt werden. Als ‘gemischt’ werden
Modelle bezeichnet, deren Trainingsgrundlage aus einer Vielzahl
verschiedener Drucktypen und Schriftarten besteht. Nach der Re-
cognition können die entstandenen Texte in einem Editor komfor-
tabel korrigiert werden (s. Abb. 3).

Abb. 3: Im Editor kann generierter Text mithilfe einer virtuellen Tastatur
(rechts) zeichengetreu korrigiert werden.

Für die Berechnung der Fehlerrate einer Zeichenerkennung
kann im Evaluationsmodul der ursprünglich erkannte Text mit
der durch die Nutzer:innen vorgenommenen Korrektur verglichen
werden.

Darüber hinaus bietet OCR4all die Möglichkeit, unter Verwen-
dung vorgenommener Textkorrekturen, selbstständig werkspezi-
fische Modelle zu trainieren, anzuwenden und iterativ zu verbes-
sern. Besonders für Werke mit großer Typenvielfalt und -varianz,
auf denen bereits bestehende gemischte Modelle keine hinrei-
chende Erkennungsergebnisse erzielen, werden auf diese Weise
dennoch sehr hohe Erkennungsraten erreicht.

Im abschließenden Modul zur Nachkorrektur können die wäh-
rend des Workflows generierten Texte editionsreif korrigiert und
anschließend als Plain Text und im Kontext weiterer Strukturdaten

als PAGE-XML9 ausgegeben werden. Letzteres Format beinhal-
tet neben dem erkannten und ggf. nachkorrigierten Text so auch
die Koordinaten aller ausgezeichneten Layoutelemente der Scan-
seite sowie deren semantische Funktion innerhalb des originalen
Seitenlayouts.

Derzeit ist der Workflow auf die hier erläuterten Methoden be-
schränkt. Im Verlauf des OCR4all-libraries Projekts werden bis
zum Workshop jedoch auch die im Rahmen des OCR-D-Projekts
erarbeiteten Lösungen verfügbar gemacht werden, wodurch die
Nutzer:innen den Workflow eigenständig um Einiges flexibler ge-
stalten und präziser auf den eigenen Anwendungsfall abstimmen
können.

In Abhängigkeit des Ausgangsmaterials variiert der zum Errei-
chen einer sehr hohen Genauigkeit benötigte Arbeitsaufwand zwi-
schen wenigen Minuten bei Werken mit einfachen Layoutstruk-
turen und einigen Stunden bei sehr komplexen Werken, für die
spezifische Erkennungsmodelle erst noch trainiert werden müssen
(Reul et al. 2019).

Workshopkonzeption

Der ganztägige Workshop soll einem informatisch wie tech-
nisch nicht speziell geschulten Nutzer:innenkreis einen einfa-
chen und verständlichen Einstieg in das Themen- und Problem-
feld der OCR und HTR historischer Materialien bieten. Er wird
dazu befähigen, mithilfe der vorgestellten Software eigenständig
und innerhalb kurzer Zeit qualitativ hochwertige Texte aus ganz
unterschiedlichen Ausgangsdaten zu generieren. Die Workshop-
konzeption erfolgt deshalb besonders praxisbezogen. Dies bedeu-
tet einen angeleiteten und stets individuell anpassbaren Durch-
gang des oben vorgestellten OCR- bzw. HTR-Workflows anhand
verschiedener, nach Layoutkomplexität, Typographie und Schrift-
art, Erhaltungszustand und Entstehungszeitraum gruppierter Dru-
cke und Handschriften. Dabei sollen anwendungsbezogen u. a. die
folgenden Grundfragen der OCR und HTR beantwortet werden:

•   Auf welchen Daten ist OCR4all anwendbar? Was ist OCR-
D und welchen Mehrwert bringt die Integration von OCR-D-
Lösungen?

•   Wie verändert sich entsprechend des Ausgangsmaterials die
Anwendung des in OCR4all integrierten OCR- bzw. HTR-
Workflows und der in ihm enthaltenen Submodule?

•   Mit welchem (manuellen) Aufwand ist in unterschiedlichen
Bearbeitungsphasen des Materials zu rechnen?

•   Wie stark lässt sich der Workflow in Abhängigkeit des vorlie-
genden Materials automatisieren?
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•   Wie und nach welchen Maßgaben können (im Rahmen eines
iterativen Ansatzes) projekt- und werksspezifische Texterken-
nungsmodelle trainiert werden? Welche Erkennungsgenauig-
keiten sind zu erwarten?

•   Welcher Aufwand ist mit Blick auf die spätere Verwendung
der produzierten Texte überhaupt sinnvoll?

Da sich neben den Spezifika des Ausgangsmaterials auch
eine grundlegende technische Expertise der Anwender:innen im
Bereich der OCR und HTR als Grundbedingung der Produk-
tion hochwertiger maschinenlesbaer Texte herausgestellt hat,
strebt der Workshop neben einer praktischen Handlungsanleitung
auch die Vermittlung der wichtigsten Funktionskonzepte der in
OCR4all integrierten Submodule an.

Darüber hinaus umfasst die Veranstaltung auch Fragen der Ein-
richtung und Installation der Software, um den Teilnehmer:innen
eine stabile und nachhaltige Anwendung von OCR4all über den
Workshopkontext hinaus zu ermöglichen. Um einen reibungslo-
sen Ablauf des Workshops selbst zu garantieren, wird durch die
Antragsteller:innen eine Serverversion der Software zur Verfü-
gung gestellt. Die max. 25 Teilnehmer:innen benötigen für die
Teilnahme deshalb lediglich einen internetfähigen Laptop. Die
Verwendung einer Maus wird empfohlen. Digitalisate werden zur
Verfügung gestellt, gerne darf aber auch eigenes Material mitge-
bracht und im Workshop bearbeitet werden.
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Fußnoten

1. https://www.abbyy.com/de-de/finereader/
2. http://ocr4all.de/
3. https://ocr-d.de/de/phase3/
4. https://www.uni-wuerzburg.de/zpd/news/single/news/ocr4all-
libraries-genehmigt/

5. https://ocr-d.de/de/about/
6. https://github.com/OCR4all/LAREX
7. https://github.com/tmbdev/ocropy
8. https://github.com/Calamari-OCR/calamari
9. https://www.primaresearch.org/tools/PAGELibraries
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